Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 56. Ratibor den 14. July 1832. 


ann tem a ch unn g. 


Die Verdingung des Kolzbedarfs für das hieſige Oberkandesge— 
richt betreffend. 

Die Lieferung des zur Beheitzung unſeres Geſchaͤfts-Gebzudes erforderlichen 
Brennholzes fur den Winter 1833 ſoll dem Mindeſtfordernden in Entreprieſe gege⸗ 
ben werden. Hierzu iſt ein Licitations-Termin vor dem Commiſſarius Herrn Juſtiz— 
Rath Kerſten auf 5 

den 2ten Auguſt 1832 
Nachmittags um 3 Uhr in unſerm Geſchaͤfts-Gebaͤude augeſetzt worden, zu welchem 
kautionsfähige Unterneymer mit dem Beifhgen vorgeladen werden, daß dem Mindeſt⸗ 
fordernden, nach eingeholter Genehmigung, den Zuſchlag und die Abſchließung des 
Contrakts zu gewärtigen hat. Die Bedingungen koͤnnen täglich in unſerer General: 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Ratibor den öten July 1832. 
Koͤnigl. Ober -Landes - Gericht von Oberſchleſien. 


Scheler, 


Der Kuß. 
Der Kuß iſt ohne Gleichen, Wer kuͤßt, verheißt fein Leben 
Der Liebe wahrſtes Zeichen, „Dir auch ſich hinzugeben 
Und zarteſter Genuß; Im Liebesuͤberfluß! 
Iſt Anfang, Mitt' und Ende Ein Kuß vergilt viel Leiden 
Der Liebe Fruͤhlingswende, Und für die fuͤß'ſten Freuden 


Der Bienen Veilchengruß. Dankt man mit einem Kuß. 


Du kennſt das Gold am Glanze, 
Die Jungfern an dem Kranze, 
Das Weib iſt wie ihe Mund; 
Wie friſch ſie leb' und bluͤhe, 
Wie heiß ſie lieb' und gluͤhe, 
Das thut ein Kuß dir kund. 


Die Augen koͤnnen truͤgen, 
Die Worte können luͤgen, 
Geſchenke die man giebt; 
Ein Kuß? nun ja — doch wißet, 
Wer nie Euch recht gefäffet 
Hat nie Euch recht geliebt! 
G. C. Angelo. 


Verſchiedenes. 

Nach Herodot arbeiteten an der groͤß— 
ten der ägyptiſchen Pyramiden, an 
der des Cheops, 20 Jahre lang ununter⸗ 
brochen 10% t 0 Menschen. So ungeheuer 
auch dies Denkmal aͤgyptiſcher Eitelkeit iſt, wie 
kleinlich erſcheint es und wie nutzlos gegen 
die 1801 — 1806 von Napoleon gebaute. 
die Schweitz mit der Lombardei verbindende 
Simplonſtraße, wo, wegen der ſte durch⸗ 
ſchneidenden Felſen- und Berg- Abgründe 
und Gewaͤſſer, faſt unbeſiegbare Schwierig⸗ 
keiten zu beſtegen waren. Haͤtte Napo⸗ 
leon die, Pyramiden des Cheops, 
Theops — aber die Simplonſtraße 
bauen ſollen, wuͤrden wohl beide ungebaut 
geblieben ſeyn — jene aus gerechtem 
Stolz, fuͤr Unnuͤtzes nicht Großes zu 
thun — dieſe aus dummen Stolz, 
daß eine Straße kein Denkmal ſey. 
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Nutzloſere und in Erfolg ſchoͤdlichere 
Anſtrengungen hat es wohl nie gegeben, 
als die der Kreuzzüge. Den Türken 
wollte man das heilige Land abſtreiten und 
ſtatt es zu behaupten, lockte man fie dafuͤr 
in eins der ſchoͤnſten Lander Europa's. 
Daß fie da, nach 4 Jahrhunderten, noch 
feſtſitzen, hat Europa nur den Kreuzzuͤglern 
und — ſich zu danken. 


—— — III SET REN 


Bekanntmachung 


Die v. J. für das Cholera = Lazareth 
angeſchafften Utenſilien, veſtehend in kup⸗ 
fernen Keſſeln, Feldbettſtellen, wollenen 
Decken, einigen zweiflüglichen Stubenthuü— 
ren, eiſernen Topfen und dergl. andern 
Sachen, ſollen den 20. d. M. des Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in dem Magiſtratualiſchen 
Commiſſions-Zimmer im Rathhauſe, ges 
gen gleich baare Bezahlung an den Meifts 
bietenden verkauft werden. 


Ratibor, den 1. July 1832. 
Der Magiſtrat. 


Es gereicht mir zur angenehmen Pflicht, 
als Genugtbuung für die Kaufleute Herren 
M. W. Abrahamczik und J. Seliger 
hiermit erklaͤren zu können, daß ſolche an 
dem Verſtoß deß mir durch Verſehen in 
Verluſt gerathenen (jedoch ſchon wieder 
zurückgewordenen Staats-Schuldſcheins p. 
Rthlr. 1000) nicht den mindeſten Antheil 
hatten, indem jener Irrthum nur zwiſchen 
mir und einem Vierten vorgekommen iſt. 


Ratibor, den 12. July 1832. 
v. Arenstorff 


Bei dem Dominto Borißlawitz, Cos⸗ 
ler Kreiſes, ſind 110 zur Zucht taugliche 
1—gjäbrige Mutterſchaafe, ſo wie auch 
20 Stuck Scboͤpfe zu verkaufen. 
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& Etabliſſements- Anzeige. 


e- ter kek Rikktf bg 
2 


5 mich hiermit ganz ergebenſt bekannt 2 


Eine Spezerey⸗ und Material 
5 Waaren,⸗ Delikateſſen- und Ta⸗ 
& bad- Handlung eröffnet habe. 
Bei dem lebhaften Wunſche Ver- 
trauen zu erwerben und es zu verdie⸗ 
zz nen, wird mein vorzüglichſtes Stre 
& ben unausgeſetzt dahin gerichtet fein 
4 bei ſtets vorzüglicher Beſchaffenheit! 
5 der Waaren, billig, redlich und 
prompt zu bedienen, ich erlaube mir 
demnach dies mein Geſchäft dem all⸗ 
7 Wohlwollen jo höflich als 3 
3 angelegentlich zu empfehlen. 2 
Ratibor am 9. Juli 1832. 1 
5 J. C. Weiſs. 


— N et e e t 


Die zwei Viertel-Looſe der Iten Klaſſe 
Gſter Lotterie unter Nro. 13810 c. und 
63376 b. ſind abhanden gekommen, auf 
den etwanig darauf fallenden Gewinn ha⸗ 
ben daher nur bie rechtmaͤßigen in meinem 
Buche vermerkten Spieler ein Recht. 


Ratibor, den 9. July 1832. 
S. Steinitz 
Unter⸗Einnehmer bei dem 


beſtallten Einnehmer Hrn. 
Adolph Sreinig hier. 
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2 „A, uz ewi ige. i 29 
Das Commiſſions-Lager der Berliner 
Silbernen Medafllien-Muünze iſt wiederum 
auf das beſte aſſortirt, ſo wie auch mit 
einer bedeutenden Aue wahl von Neuſilber— 
Waaren, es empfiehit beides in Fabrick— 

Preiſen zu gütiger Abnahme, N 
Die Berliner Neuſilber und 
Medaillen-Muͤnze-Nieder⸗ 

lage bei 8 

S. Boas Danziger‘ 


7 


12 770 


Das von Herrn C. G. Doͤrrer inne 
habende Local ıft vom 1. October d. 
J. anderweitig zu vermiethen und das 
Nähere bei mir zu erfahren.— 

Ratibor den 2. Julj 1832. 


12 M. Thamm. 


Gefundenes. 


Ich habe heute Morgen, vor meiner 
Thhre, eine kleine Summe Geldes in eis 
nem Papier gewickelt, gefunden; der 
rechtmäßige Eigenthnmer kann, ſolche bet 
mir in Empfang nehmen. 


Narivor, den 10. Juli 1832. 
Pappenheim, 


Ar enn e ie g e⸗ 

In dem Gaſthauſe: „der Blaue 
Hirſch,“ iſt ein Logis im Oberſtock wel— 
ches aus zwei Zimmer, Dachkammer, 
Küche nebſt Keller Abryeilung und Holz- 
ſchoppen beſtehet, von jetzt an zu vermie⸗ 
then woruͤber das Naͤhere bei mir zu 
erfahren. 

Ratibor, den 9. July 1832. 


Marcus Spigel. 
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Es iſt ein Zimmer nebſt Kabinet von 
Michaely d. J. an zu vermiethen und zu 
beziehen, worüber man das Nähere durch 
die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers er⸗ 
fahren kann. 


Ich bin geſonnen meine Beſitzung in 
Altendorf, welche fruͤher dem verſtorbenen 
Herrn Dolainsky gehörte, aus freier Nand 
zu verkaufen. 

Zu dieſer Beſitzung gehört: 

ein Wohngebäude, 

ein Auszug-Haͤuschen, 
Stallungen, 

eine Scheune, 
Schuͤttboden und 

ein großer Garten; 

Kaufluſtige belieben ſich der nähern 
Bedingungen wegen bei mir gefaͤlligſt zu 
melden. 

Altendorf bei Ratibor d. 10. Juli 1832. 

Anton Boja. 


Anzeige. 

In meinem Hauſe sub No. 6 auf dem 
Ringe iſt der Oberſtock, entweder im Gan⸗ 
zen, oder in zwei Abtheilung jede beſon— 
ders vom ten October d. J. ab zu ver: 
miethen. Es gehören, 

zu der erften Abtheilung: 
3 Zimmer, 1 Alkoven, Kuͤche, Speiſe⸗ 
Gewölbe, Keller u. Holzſchuppen. 
Zu der zweiten Abtheilung: 
2 Zimmer nebſt Zubehör. 
Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 


Ratibor, den 6. Juli 1832. 
Johanna Galli. 


Anzeige. 

„Einem hochgeehrten, beſonders dem 
reifenden Publiko, zeige ich ganz ergebenſt 
an, daß ich das Gaſthaus „der Blaue 
Hirſch“ genannt, in Pacht uͤbernommen 
habe. Indem ich um gefalligen Beſuch 
ſowohl hieſiger als auswaͤrkiger Gaſte 
ganz ergebenſt bitte, verſpreche ich die 
prompteſte Aufwartung und die reellſte 
Bedienung in jeglicher Hinſicht, in der 
feſten Hoffnung die Zufriedenheit meiner 
verehrten Gaͤſte immer mehr, und mehr 
zu erwerben. 


Ratibor, den 9. July 1832. 
Marcus Spigel, 


Die Inſertions-Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 
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